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Aus dem Museum in Antibes ist ein Stilleben PIcassos gestohlen worden.

Dasch bimeid de Diebl

Lieber Nebelspalter

Wir haben den Besuch des
Bürgermeisters einer grofjen süddeutschen
Stadt. Vor dem Abendessen muh der
zweieinhalbjährige Christoph wie üblich
die Hände waschen, dann dart er
unsern Gast zum Essen holen. Nachdem
alles am Tisch sitzt, frägt der kleine
Christoph unvermittelt: «Bürgermeister,
hesch suuberi Händ?» Alles lacht! Nur

der Bürgermeister dreht sich mir zu und
fragt: «Hat er dees politisch gmaint?»

AC

Allerlei Splitter

Der schlechteste Kunstkritiker ist der
Zeitgeist, der kompetenteste: die Zeit.

Eine Gleichung: Kultur und
Zivilisation verhalfen sich zueinander wie
Schönheit und Make-up.

Es gibt zuviele Menschen, die nur
einen Höhepunkt des Alltags kennen:
den Zahltag. hkst
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